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ihrer Seite alles zu thun , durch was der Scha⸗
den oderNachtheil abgewendet wird , und keine

Handlung vorzunehmen , durch welche der Mül⸗

ler benachtheiliget werden fann .

—

Spezielle Vorſchriften , die ſich auf die

Funktionen der Muͤller beziehen .

J ) Der Miller iſt ſchuldig , demjenigen,
welcher Getreide in der Mühle bereiten läßt ,

ſämmtliche Produkte vollſtändig , wie ſich ſolche

durch ſorgfältige darſtellen
zu bereiten .

2 ) Das Getreide ; baa zur Mühle
kommt/ muß (vor dem Neben ) gewogen werden .

Das Mehl und die übrigen Conſumtions Artikel ,
welche abgeführt werden , müſſen ebenfalls gewo⸗

gen werden . Das Meſſen
Bie Waare findet

nicht ſtatt .
3 ) Es iſt jedem Conſumenten , a die

Mühle beſucht , oder Getreide dem Müller über⸗
gibt , úbertaffen, daſſelbe in der Mühle oder zu

Hauſe àu wägen , oder daſſelbe
waga

zu laſſen.
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Allein , wenn Streitigkeiten entſtehen , ſo ſollen
dieſelben blos nach dem Gewicht entſchieden wer⸗

den , welches in der Mühle gefunden wird, es

wäre denn , daß dem Müller das Getreide bey
der Abgabe vorgewogen , und deſſen Beſcheini⸗
gung vorgelegt werden könnte . Hat daher je⸗
mand verſäumt , das von . ihm zur Mühlege⸗

fendete Getreide dem Müller vorwägen , und ſich
darüber Beſcheinigung ausſtellen zu laſſen , oder

hat der Mahlgaſt gar in der Mühle das Wä —

gen nicht zugelaſſen , ſo hat er es ſich ſelbſt zu⸗

zuſchreiben , wenn er von denen eingeführten
ControllAnſtalten den ſonſt möglichen Vortheil

nicht ziehen kann , und daher gezwungen iſt , den
gewöhnlichen Rechtsbeweis

gegen den Müller zu

führen.
4) Das Wägen geſchieht unentgetild: Es

darf niemals Waagegeld gefordert werden ,

5 ) Der Múller nimmt feine Mahlvergütung
( Molzer ) nach dem Gewicht , jedoch vor dem

Netzen weg. Es wird 2 nach dem Ge⸗

wicht bezogen.
60 Der Miller þat in Faca Talle einen

Antheil an den Abgängen , ſeyen es Staub,
Spreu oder Kleyen tesy ſondern er iſt ſchuldig



alle dieſe den Mablounen voli :

ſtändig auszuli⸗efern ,

7 ) Der Mäller iſt ſchuldig⸗ alles aus dem
in die Mühle geſchütteten Getreide gewonnene

Mehl und übrigen ConſumtionsActikel ohne den

mindeſten Abzug zu liefern , denn ſeinen Molyer
hat er ſchon früher weggenommen .

8) Um die Frage zu löſen , wie viel Mehl

oder andere Con ſumtionsArtikel aus einer gege⸗

benen Quastität Getreide bereitet werden kann ,

wird alljährlich unter amtlicher Autorität die er⸗
forderliche Mehlprobe vollzogen werden .

Dieſe Mehlprobe kann aber nur darſte len,
welche Arten der Conſumtions Artikel gewöhnlich

aus dem Getreide gezogen werden . Wenn da⸗

her ermeſſen werden ſoll , ob andere nicht ge —

wöhnliche Produkte der Getreide Bereitung rich⸗

tig vollzogen find , fo muß eine Vergleichungs⸗

Berechnung angeſtellt werden . Die fich aus der

Mehlprobe ergebende Tariffe werden
in der Müh⸗

le angeſchlagen .

9) Die Mehlprobe gibt an , wie viel Mebi
und andere Produkte aus dem Getreide gewon :

nen wird , im Verhältnif zu deſſen Gewicht ,
und zwar nach drey verſchiedenen Gradationen
der Süte , ob es nämlich vom beſten Getreide ,



von der Mittelſorte , Aa
von ber

paiiSorte iſt .

10 ) Wenn das Getreide gemahlen iſt , ſol⸗
len die daraus gewogen
werden , 4

11 ) Wenn fih nun Eip daß in Zuſam⸗
menhaltung des Produkts und mit Rückſicht

anf die Klaſſe , zu welcher das Getreide ſeiner

Güte nach gehört hat , nach dem Reſultat der

Mahlprobe zu wenig geliefert worden iſt , ſo

muß der Müller das Fehlende , und wäre es

auch nur ein Pfund , ſogleich in Natur erſetzen ;

denn dieſer Mangel kann nur aus Nachlaäßigkeit
oder Betrügerey des Müllers oder fins Auge⸗
ſtellten entſtanden ſeyn.

12 ) Eine Ausnahme findet ſtatt, wenn flar
;

dargethan werden kann , daß bey
des Getreides ein Irrthum geſchehen wäre, oder

wenn dem Mahlkunden ſelbſt ein Betrug erwie⸗

ſen werden kann .

13) 0 Wenn aus einer Geteeide Gattung
mehrere verſchiedene Produkte z. B . Weis mehl

und Schwarzmehl bertitet worden wären , ſo

darf das Fehlende nicht von der geringſten Qua⸗

lität erſetzt werden , ſondern der Müller muß an

jedem Produkt das fehlende Gewicht erſetzen .



E

= 14 Wenn aug der aufgefhütteten Frudt
mehr gewonnen worden wäre , als es die Mahl⸗

probe ausweiſet , ſo hat der Müller kein Recht ,
ſich den Ueberſchuß zuzueignen .

15 ) Der Müller muß jedem Kunden ſein
Getreide beſonders und unbermiſcht mit ande⸗
rer Leute Getreide vermatlen . Ee ift verboten ,

das , verſchiedenen Kunden gehörige Getreide/
wider derenWillen zu vermiſchen.

16) Nur wenn das zur Mühle gebrachte
Quantum ' weniger als 2 Seſter beträgt , mag

das Zuſammenmahlen mehrerer dergleichen klei⸗

nknen Portionen ſtatt finden . Es darf aber diefe
kleine Portion mit keinem Getreide eines Kun⸗

den vermiſcht werden , welcher das Recht þat ,
zu verlangen , daß das Seinige unvermiſcht blei⸗

be . Wenn der Müller daher nicht

gleichartige kleine Portionen ſolchen Getreides
zu mahlen hat , ſo muß er von feinem eigenen
Getreide hinzufügen , ſo viel nöthig iſt .

17 ) Der Müller muß das in die Mühle

gebrachte Getreide mahlen , und darf daſſelbe
wider Wiſſen und Wollen der Conſumenten nicht

gegen ſein Mehl oder anderes eintau⸗

ſchen.

A
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18 ) In jeder Drible, wo ſolches nach dem

Ermeſſen der PolizeyObrigkeit nach der Befä⸗

þigung deô Müllers und nah dem Umfang fei

nes Gewerbs ausführbar ſcheint , iſt ein Buch

zu führen , in welches das von jedem Kunden

zur Mühle gebrachte Getreide nah Gattung

Qualität und Gewicht eingetragen wird .

Jeder Mahlkunde iſt berechtiget , dem Ein⸗

tragen ſeines Getreides beyzuwohnen , die betref:
fende Stelle des Buchs mit feinem Namen oder

ſonſt zu paraphiren , und gleichlautenden Schein

vom Mäller zu verlangen .

19) Wenn das Getreide gemahlen i und

die Produkte gewogen werden , fo Fann jeder

Mahlkunde einen Waagſchein vom Müller ver⸗

langen , in welchem Qualität und Sk der
Produkte ausgedrücktſiſind .

20 ) Diejeniigen Conſumenten , welche die

Mühle nicht ſelbſt beſuchen , thun wohl , wenn

ſie beſorgen , daß das Getreide dem Müller vor⸗

gewogen werde . Bey der Abliefernng ter Proz

dukte muß der Müller mit dem den

Waagſchein bringen.

21 ) Da wo öffentliche Gihlwenhen befte:
heny mögen dieſelben zwar noch ferner fortbe⸗
ſtehen;je muf aber die Anſchaffung der Waa⸗

raa —
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gen und der Massgeſchirr in den Mühlen den⸗

nech geſchehen . Nur kann nach dem Ermeſſen

der Polizey Behörde der Müller von der Ver⸗

bindlichkeit zum Wägen und Meſſen des Getrei —
deg und Mehls entbunden werden , wenn die öf;

fentlichen Waagen in jeder Beziehung dieſen

Zwecken entſprechen .

22 ) Wer zuerſt kömmt , mahlt zuerſt. Des⸗

halb hat der Müller alle ſowohl von den Con⸗

ſumenten ſelbſt in die Mühle gebrachte als die

dahin geſendete GetreidePortion , ſammt denen ,

die ihm zur Bereitung anvertraut wurden , in

das obengedachte Buch nach der Reihe der An⸗

kunft einzutragen , und dieſelben auch wieder in

der nämlichen Ordnung zu fördern .

Hiebey haben jedoch diejenigen , welche ipe
SGetreide ſelbſt ,oder durch ihre Beauftragten in

die Mühle bringen , und ſelbſt, oder durch Be⸗

auft ragte dem Mahlen beywohnen wollen , den

Vorzun .
Auch diejenigen , welche in eine Mühle ae :

;
bannt ſind , haben aa vor andern Mahl :

gäſten .
Ed

25 ) Wenn die Reihe an einen ſolchen Mast:
aaſt kommt , der dem Mahlen ſelbſt beywohnen will,
ſcine Frucht aufzuſchütten , und derſelbe wäre in



„ 2j2C

der Mühle nicht zur Stelle , ſo iſt der nächſt⸗

folgende nicht
Beupflöchiet⸗

auf Jenes zit

warten .

24 ) Jeder Mäller iſt verpflichtet , bey dem

Mahlen zur Tag und Nachtzeit entweder ſelbſt

gegenwärtig zu ſeyn , oder dazu tüchtige ahülfen ( Mühlärzte ) anzuſtellen .
25 ) Obgleich es jedem Kunden erlaubt ift,

bey der Bereitung ſeines Getreides ſelbſt gezen:
wärtig zu ſeyn , und allenthalben nachzuſehen , ſo

ſollen die Müller den Kunden dennoch die Be⸗

ſorgung der Mühle nicht allein überlaſſen . Die
Kunden mögen auch , wenn ſie wollen , ſelbſt

Hand anlegen , wo dieß ohne Nachtheil geſche⸗
hen kann , der Müller ſoll ober dennoch alle

Verantwortlichkeit für die richtige Bereitung des

Mehls auf ſich haben , und daher die Kunden
warnen , wenn ſie etwas thun , wodurch Nach—⸗
theil geſchehen Fann ,

26 ) Das Oeffnen der Säcke , das Meſſen ,

Wägen und Einfaſſen des Getreides und Mehls

muß in Gegenwart der Kunden geſchehen , wenn

dieſe die Mühle ſelbſt beſuchen .

27 ) Das Netzen der Früchte muf mit fri

ſchem reinem Waſſer unter Beobahtung gehör -
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riger Vorſicht , und bon dem Müller ſelbſt ober
von dem Mühlarzt geſchehen .

28 ) Der Müller ſowohl , als alle in sie
Mühle beſchäftigten Perſonen ſollen ſich vorzüg⸗

licher Reinlichkeit an ihrem Körper ſowohl , als

an ihren Kleidern befleißigen . Perſonen , die mit

ekelhaften Krankheiten , Hautausſchlägen u . f w .

behaftet ſind , ſollen in keiner
mupe zugelaſſen

werden.
29 ) Es iſt Bom Mütter erlaubt, babin

zu fahren , wo er glaubt , Kunden finden zu kön⸗

nen ; er darf das Getreide von den Kunden ab⸗

langen , und das Mehl zurückbringen ; er darf
den Konſumenten ſeine Dienſte anbieten , und es

hat darin keine Ausſchließung und keine Be :

ſchränkung ſtatt , als nur den beſte⸗
pasa Mühlenbann .

30 ) Wenn die Mäller das Getreide und

Mehl transportiren, ſollen ſie daſſelbe ſorgfältig
behandeln , damit es nicht naß werde . Daher

ſollen die Müllerwägenoder Mehlkärche ſtets fo

eingerichtet fegn, daß mit einema bedeckt

werden können .

51 ) Wenn die Müßlen mit RIOR fart
beſucht ſind , und durch Mangel an Waſſer bez

nachbarter
Mühlen gehemmt ſind , ſo ſollen die
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Millee anger dem , was fie gu ihrer Hausſcom

ſumtion nöthig haben , für ſich kein Mehl berei⸗

ten , um - damit Handel gu treiben , bis alle Kun⸗
den gefördert ſind . Ra

32 ) Jeder Müller ift M für
die von ihm angeſtellten Gehülfen , und für die

in ſeiner Mühle und in ſeinem Haus beſchäftig⸗
ten Geſinde und Taglöhner wegen allem Scha⸗

den oder Verluſt , welches den Mahlgäſten an

ihrem Getreide oder Mehl teti biafeihes puas:
:

fügt wird .

Der Müller iſt verantwortlich für jeden Ver⸗

luſt , welcher am Getreide oder Mehl erfolgt,
von dem Augenblick an , da er ſolches zur Be⸗

handlung übernommen hat , bis zu jenem , da er

das Mehl den Kunden vorgewogen , und zu Han⸗

den geſtellt hat , der Schaden mag anfrage
ſeyn , von wem er wolle .

Unglücksfälle , welche die Mühle treffen , nrd

Schaden , welchen die Mahlgäſte ihrer eigenen
Waare zufügen tönnen hiehernicht gezählt

wer⸗

35 ) Der Müller darf kein ſolches Oetteide
zu Mehl, oder andern zum Gebrauch für Mens
ſchen beſtimmte ConſumtionsArtikelbereiten , wel⸗

che mit Mutter Korn ( Iavum secalinum ) mit

E
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Trefze oder Schwin⸗
delhaber ( Lolium temulentum) häufig vermiſcht
iſt . Er hat die mit felgen der Geſundheit
äußerſt nachtheiligen Körnern vermengten Ge⸗
treiden zurückzubehalten , und dabon der Obrigkeit
zur weitern Verfügung Nachricht zu geben .

|
54 ) Auf einer GetreideMübte darf fein ans | -

deres Produkt z . B . Gyps , Taback r gemahet
len wersdenn

Á
- :

TS Nur in beſondern Fällen, k B . wenn öde
: Getreid Mühle als ſolche nicht mehr gebraucht

-~ terie kann die Polizey Obrigkeit die Erlaubniß
dazu ertheilen , andere Gegenſtände als Getreide

darauf zu mahlen . Es werden die Bedingun :
gen , und Vorſichts Maasregeln in jedem einzel⸗
nen Fall vorgeſchrieben werden .

56 ) Es darf in der Mühle kein Gift pe oo
Vertilgung der Mäuſe angewendet werden .

ESN aa z A ae ,
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Specielle Vorſchriften für die Mahlkunden,
SP Das Gitreide , welches die Mahlkunden

zur Mühle bringen , oder dahin ſenden , oder dem


	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62

